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Das Beste vom Norden
Ausstellung „Holz bewegt“ erfolgreich abgeschlossen

Tischlerinnen und Tischler 
aus Norddeutschland präsen-
tierten vom 15. April bis zum 
26. Juni innovativ gestaltete 
Möbel und Gebrauchsgegen-
stände im Museum der Arbeit 
in Hamburg.

Johannes Jürgensen, Gewerbeschule 6 
in Hamburg, spricht mit der „exakt“ 
über die zukünftigen Chancen und Her-
ausforderungen im Tischlerhandwerk.

exakt: Herr Jürgensen, Sie haben nun 
zum zweiten Mal den Nachwuchswett-
bewerb mit Ausstellung „Holz bewegt“ 
organisiert. Welches Fazit ziehen Sie?

Johannes Jürgensen: Bereits in den 
ersten drei Wochen hatten wir über 
3 000 Besucher. Sowohl das Allgemein- 
wie das Fachpublikum ging auf „Ent-
deckungsreise“ und hatte große Freude 
an der Ausstellung im Museum der Ar-
beit. Dank zahlreicher Berichte in den 
Medien – sogar das NDR-Fernsehen 
berichtete – konnten wir am Ende 
ca. 6 500 Besucher zählen. Dazu haben 
sicher auch zahlreiche Sonderveran-
staltungen wie die praktischen Vor-
führungen unter dem Titel „Drechsler 
drechseln und Tischler tischlern“, die 
„Möbelgeschichten“ der Aussteller sowie 
Fachtagungen beigetragen.

exakt: Viele der Exponate waren schon 
bei anderer Gelegenheit zu sehen, bei-
spielsweise der „Ziprocker“ 2010 auf der 
Möbel messe in Köln, oder der Wanderstab 
„Gemse“, der im letzten Jahr mit einem 
„Red Dot“ ausgezeichnet wurde. Wie ha-
ben Sie Ihre Auswahl getroffen?

Jürgensen: Junge Handwerker bis 35 
Jahre – vom Auszubildenden bis zum 
Betriebsinhaber – aus dem gesamten 
norddeutschen Holz verarbeitenden Ge-
werbe waren zur Teilnahme eingeladen. 
Aufgabe war es, ästhetische und prakti-
sche Ansprüche an ein Möbel aufeinan-
der abzustimmen, dabei die Holzarten 

mit ihren spezifischen Eigenschaften – 
auch der ihnen innewohnenden Poesie – 
angemessen einzusetzen und Konstruk-
tion und Herstellung so zu planen, dass 
die Ressourcen geschont werden. Eine 
Jury aus Design- und Möbelfachleuten 
hat dann 30 der 50 Einsendungen für 
die Ausstellung ausgewählt.

exakt: Die besten Ideen wurden mit ver-
schiedenen thematischen Auszeichnungen 
hervorgehoben.

Jürgensen: Bei der Eröffnungsfeier 
im April konnten wir mehrere Preise 
vergeben: Der „Stammplatz“ von Jasper 
Kreft aus Hamburg hat die Aufgaben-
stellung „Holz bewegt“ besonders gut 
getroffen. Dabei ist es „schon etwas Be-
sonderes, einen Baum als – varia blen – 
Teil eines Möbels zu begreifen und 
es an unterschiedliche Bäume/Plätze 
anzupassen“, urteilte die Jury. Die 
Kombination aus roher Wasseresche, 
Leder und Hanfstricken trägt dazu 
bei, dass das Sitzmöbel „in einer unprä-
tentiösen Selbstverständlichkeit daher-
kommt“. Auf dem heutigen Outdoor-
Markt dürfte es eine echte Innovation 
darstellen.

exakt: Holz ist nachhaltig und damit 
ein Rohstoff der Zukunft. Der vom PEFC 
unterstützte Umweltpreis soll diesen As-
pekt ins Bewusstsein der Besucher rücken.

Jürgensen: Diese Auszeichnung 
wurde der „Dalben-Bank“ verliehen. 
Sie entstand als umweltfreundliches 
Projekt der Jugendwerkstatt Rosen-
 allee in Hamburg. Das Holz stammt 
von Anleger-Dalben, in den Hafen-
grund eingerammte Pfähle zum 
Befestigen von Schiffen, die alle 25 

bis 30 Jahre ausgewechselt werden, 
aus dem Hamburger Hafen und zuge-
hörigen Metallteilen. Da die Oberflä-
che der Sitzhölzer gehobelt wird, diese 
aber ansonsten unbehandelt bleiben, 
sind Energieaufwand und Schadstoff-
belastung bei der Verarbeitung mini-
mal.

exakt: Spielerisches Lernen verspricht das 
Furnier-Kartenspiel.

Jürgensen: Die Nutzer sollen selbst 
„ins Spiel kommen“ und mit den Kar-
ten mehr Verständnis für die indivi-
duellen Eigenschaften und Oberflä-
chen der Hölzer gewinnen. Doch die 
zunächst einfach erscheinende Idee 
aus Furnier eine Art Kartenspiel zu 
entwickeln, entpuppte sich bereits bei 
den grundsätz lichen Überlegungen 
zur Herstellung als planungsinten-
sives Projekt. Das erkannte auch die 
Jury und lobte die Umsetzung durch 
Auszubildende des ersten Lehrjahres: 
Diese zeuge „von einer bemerkenswer-

„Der Beitrag ,Stammplatz‘ ist ein 

gelungenes Beispiel dafür, wie man 

eine komplexe Konstruktion mit 

Vollholz und wenig energieintensiven 

Halbzeugen realisieren kann“, lobte 

die Leiterin des Museums, 

Frau Prof. Dr. Kirsten Baumann.
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ten fertigungstechnischen Kreativität – 
insbesondere Siebdruck-Verfahren und 
CNC-Fertigung.“

exakt: … und auch der „Ziprocker“ ist 
wieder dabei.

Jürgensen: Das Möbel ist als Koopera-
tion zwischen der Fachschule Holztech-
nik Hamburg und dem Schweizer Büro 
Schindlersalmerón entstanden. Ein 
Schaukelstuhl drückt das Thema „Holz 
bewegt“ einfach gut aus. Als Vertreterin 
der Jury betonte Professorin Dr. Kirsten 
Baumann die „gestalterische Leichtig-
keit bei gleichzeitig konstruktiver Sta-
bilität“ und lobte die Kantenausbildung 
als ein „unverwechselbares Markenzei-
chen“. Aber die Jury kritisierte bei die-
sem Entwurf den hohen Materialverlust 
bei der Herstellung sowie die „system-
bedingten Passungsprobleme“.

exakt: Während der Ausstellung benann-
ten die Besucher ihr Lieblingsstück für den 
Publikumspreis. Sie gehen in diesem Jahr 

noch einen Schritt weiter und möchten 
ausgewählte Arbeiten als Kleinserie ferti-
gen lassen.

Jürgensen: Hamburg ist ein gutes 
Pflaster für den individuellen Möbel-
bau; die „Möbel-pro-Kopf“-Ausgaben 
lagen in den letzten Jahren an der euro-
päischen Spitze. Da war es naheliegend, 
unseren Besuchern auch einzelne der 
ausgestellten Entwürfe zum Kauf anzu-
bieten. Die Erlöse kämen dann z. T. den 
Schulen bzw. den Entwicklern zugute.

exakt: Gibt es schon neue „Holz-bewegt“-
Pläne?

Jürgensen: Für die Zukunft wird es 
entscheidend für „Holz bewegt“ sein, ei-
ne solide finanzielle Basis zu entwickeln. 
Doch zunächst möchten wir uns im Na-
men der Beteiligten bei allen bedanken, 
die uns ihr Vertrauen schenkten und 
uns in verschiedenster Weise unterstütz-
ten und förderten. Hervorzuheben seien 
hier das Museum der Arbeit, der Fach-

verband Holz- und Kunststoff Nord, 
sowie die großzügigen Zuwendungen 
des Hamburger Instituts für Berufli-
che Bildung (HIBB). Ausgehend von 
Aktivitäten an der Gewerbeschule 6 ist 
es meinem Teamkollegen Heinrich Smit 
und mir gelungen, ein Netzwerk von 
Unternehmen, Institutionen, Schulen 
und Einzelpersonen zu bilden, das von 
Hildesheim (Fachschule) und Braun-
schweig (Johannes-Selenka-Schule) bis 
nach Dänemark reicht (Erhversskole in 
Veijle). Auch 2012 werden wir wieder 
gemeinsam den Wettbewerb durch-
führen – die Aufgabenstellung und 
Anmeldemodalitäten werden ab Januar 
2012 bekannt gegeben – auch hier in der 
„exakt“. Mit dem Wettbewerb und der 
zugehörigen Ausstellung möchten wir 
etwas befördern, was gerade im Begriff 
ist sich allmählich zu entfalten: Tischle-
rinnen und Tischler greifen wieder ein 
in die Entwicklung der Wohnkultur. Sie 
zeigen damit, dass sie in der Lage sind, 
auf die individuellen Bedürfnisse der 
Kundinnen und Kunden einzugehen, 
Vorschläge einzubringen und hand-
werksspezifische Lösungen zu kreieren. 

Mehr Informationen
Der Katalog zur Ausstellung ist bei der 
Gewerbeschule 6, Richardstraße 1 in 
22081 Hamburg, gegen Einsendung 
von 7 Euro in Briefmarken zu beziehen.

„Die Zukunft im  
Tischlerhandwerk 
liegt in der Synthese 
von ökologischer 
Ausrichtung und  
moderner Gestaltung 
– Chance und Heraus-
forderung zugleich.“

Johannes Jürgensen

Aus 100 % Recycling-

material – Holz und 

Schrott aus dem 

Hamburger Hafen – 

besteht die „Dalben-

Bank“, die bereits  

vor dem Museum der  

Arbeit einen Platz 

gefunden hat.

Am Ende der Ausstel- 

lung wurde der Publi- 

kumspreis an Andreas 

 Rädel, Stefan Teschke 

 und Stefan Link aus  

der Tischler-Oberstufe 

der Beru"ichen Schule 

in Niebüll, Kreis 

Nordfriesland, für ihre 

„Sitzgruppe mit vier 

Stühlen“ verliehen.

Im Siebdruckverfahren 

wurden Informationen zu den jeweiligen Holz-

arten sowie die Spielsymbole auf die kreuzver-

leimten Furniere aufgedruckt. Anschließend 

fräste eine CNC-Maschine die Rundungen aus, 

bevor die Haltestege abgestochen wurden.
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Tischler beherrschen – neben Holz – viele 

Werksto$e sowie Beschlags- und Lichttechnik. 

Der „Lichtträger“ aus Acrylglas und mit 

horizontaler Schwenktür ist das Meisterprojekt 

von Finn Selmer an der Fachschule Holztechnik 

und Gestaltung in Hildesheim.


